
TEILNAHME AM "SMART TEACHERS"-PROJEKT 

Ostercappelner Lehrer will Schüler 
mit digitalem Unterricht begeistern 
Von Bastian Rabeneck 

	
Engagiert: Tim Heiser von der Ludwig-Windthorst Schule in Ostercappeln beteiligt sich am Projekt 
"Smart Teachers", bei dem sich Lehrer über die Digitalisierung austauschen. Foto: Stefan Schubert 
 
Ostercappeln. Geht es um die Digitalisierung an deutschen Schulen, fehlt es an 
allen Ecken und Enden an den notwendigen Hilfsmitteln. Geht es nach Tim 
Heiser, der an der Oberschule Ostercappeln unterrichtet, soll damit jetzt 
Schluss sein. Er beteiligt sich an dem Projekt "Smart Teachers", einer neuen 
Plattform für Lehrer, um sich über die digitalen Möglichkeiten für den 
Unterricht auszutauschen. 
Die Digitalisierung bietet für Lehrer und Schüler große Chancen, um den Unterricht 
für beide Seiten modern und interessant zu gestalten. Möglich ist in der Theorie nicht 
nur die Nutzung von Tablets mit Lernprogrammen, sondern auch ein Einblick in die 
Programmierarbeit oder die zukunftsweisende Arbeit mit 3D-Druckern. Leider 
scheitern digitale Projekte in der Praxis vielerorts bereits im Keim. Es fehlt an Geld 
für die richtige Ausstattung, aber auch an den nötigen Fortbildungsmöglichkeiten.  
Um das zu ändern, hat sich Tim Heiser, Lehrer an der Ludwig-Windthorst Schule in 
Ostercappeln, für die Teilnahme am sogenannten "Smart Teachers"-Projekt – also 
den "schlauen Lehrern" – entschieden. "Damit ist eine Plattform entstanden, über die 
sich Lehrer in der Region in Zukunft über digitale Themen austauschen können", 
erklärt Heiser. 
Wie ist der Ist-Zustand? 
Das erste Netzwerktreffen fand bereits im Februar statt. Die Idee zu dem Projekt 
stammt von der Ulderup Stiftung mit Sitz in Diepholz. Die hat sich der Unterstützung 



von Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen verschrieben. "Bei unserem ersten Treffen 
haben wir erst einmal geklärt, wie der Ist-Zustand an den Schulen aussieht", sagt 
Heiser. Das Ergebnis: Wissensstand und digitale Ausstattung an den Schulen der 
Region gehen weit auseinander.  
Heiser kann sich glücklich schätzen, dass ihm für seinen Unterricht einige Tablet-
Computer zur Verfügung stehen. "Aber eben nicht genug, um jeden einzelnen 
Schüler damit auszustatten", sagt er. Hier könnte die Stiftung Abhilfe schaffen. "Wir 
hoffen nicht nur auf einen Wissensaustausch unter den Schulen, auch die finanzielle 
Förderung möchten wir besser koordinieren", fasst Heiser die Ziele der Smart 
Teachers zusammen. 
 
Auf Stiftungsgelder angewiesen 
 
Als MINT-Fachbereichsleiter ist der Georgsmarienhütter an der Ostercappelner 
Oberschule zuständig für Mathe, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. 
Speziell in diesem Bereich fehle es jedoch oft an finanziellen Mitteln, weshalb Heiser 
immer wieder gezwungen ist, auf Stiftungsgelder zurückzugreifen.  
Mit der richtigen Ausstattung sei es möglich, die Digitalisierung effektiv in den 
Unterricht zu tragen. "Ich möchte den Schülern Anreize bieten, sich über den 
Schulalltag hinaus mit dem Thema zu beschäftigen", sagt Heiser, der schon jetzt 
Unterrichtseinheiten zum 3D-Druck und zur Programmierarbeit umsetzt. Für die 
Oberschule möchte er selbst als Multiplikator dienen, sein eigenes Wissen und die 
Unterrichtsmethoden weiterreichen, damit auch andere Lehrer davon profitieren. 	

	
Aus dem 3D-Drucker: Mit solchen und anderen Angeboten will Tim Heiser seine Schüler begeistern. 
Foto: Stefan Schubert 



Ersatz für Fortbildungen 

Bei den Netzwerktreffen solle auch darüber geredet werden, welche Apps für den 
Einsatz im Unterricht geeignet sind. "Da haben manche Kollegen mehr Erfahrung als 
andere und können ihr Wissen weitergeben", erläutert Heiser. Die Lehrer sehen sich 
nämlich einem weiteren Problem gegenüber: Es gibt zu wenig Möglichkeiten, sich in 
Sachen Digitalisierung fortzubilden. Entsprechende Kurse werden in der Region nicht 
angeboten. Doch während der Unterrichtszeit sei es kaum möglich, längere Strecken 
zur Weiterbildung auf sich zu nehmen.  

Das nächste Treffen der Smart Teachers war ursprünglich für Mai geplant, wird nun 
aber wegen der Corona-Krise voraussichtlich ausgesetzt. Damit müssen die Lehrer 
wohl oder übel auf digitale Kommunikationswege ausweichen, um sich 
auszutauschen. Zum Thema passen würde es ja. 
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